
Die im Hochwasserfall planmäßig eingestauten Flächen 
können weiterhin landwirtschaftlich bewirtschaftet werden. 
Kommt es durch ein Stauereignis zu Schäden oder Ernte-
ausfällen werden diese Schäden auf diesen Flächen nach 
jedem Beckeneinstau entsprechend entschädigt.

Daten Hochwasserrückhaltebecken

-Dammlänge: ca. 735 m
-Dammhöhe: ca. 8,00 m = 675,41 m ü. NN
-Stauziel max.: 674,11 m ü.NN
-Kronenbreite: ca. 5,00 m
-Einstaufläche: ca. 51 ha
-Dammneigungen:   wasserseitig: 1 : 2,5;   luftseitig: 1 : 3,5 - 1 : 4,5
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Projekt HRB - Eldern

Die Westliche Günz fließt mit dem vollen Hochwasser-
abfluss in den Stauraum des HRBs mit ca. 1.560.000 m³ 
Fassungsvermögen. Sollte der Zufluss am Beckenstandort 
Eldern 26,2 m³/s übersteigen, ist die Funktionsweise so, 
dass eine elektromechanische Einrichtung die Schütztafeln 
schließt und der Abfluss auf konstant 26,2 m³/s gedrosselt 
wird. Die Wassermenge, die über die 26,2 m³/s zufließt wird 
in dem HRB zurückgehalten bzw. zwischengespeichert. 
Sinkt der Zufluss wieder auf unter 26,2 m³/s wird das Be-
cken langsam entleert, indem das Schütz sukzessive weiter 
öffnet. Kommt es zu Hochwasserereignissen, die über dem 
Stauziel, einem 100-jährlichen Hochwasser + 15 % Klima-
zuschlag, liegen und die Größe des HRB übersteigt, springt 
eine schwimmergesteuerte Hochwasserentlastung an,
welche dafür sorgt, dass das Bauwerk nicht überströmt 
wird. Diese Enrichtung ist ebenfalls im Betonbauwerk 
integriert.

Funktionsweise

Ökologischer Ausbau
Um an der Günz von Deisenhausen bis an die Oberläufe 
von Westlicher und Östlicher Günz sowie an der Schwelk 
zielgerichtet die Maßnahmen zur Unterstützung der EU-
Wasserrahmenrichtlinie und eine ökologische Verbesse-
rung herbeiführen zu können, wurde über das gesamte 
Projektgebiet ein Gewässerentwicklungskonzept (GEK) 
erstellt. Hauptanliegen sind hierbei die lineare Durchgän-
gigkeit der Fließgewässer wieder herzustellen, die eigen-
dynamische Gewässerentwicklung zu ermöglichen, die Ge-
wässerstruktur zu verbessern, die Vernetzung mit der Aue 
wieder herzustellen und Überflutungsdynamik zu erhalten.

„Das Vorhaben ist Teil des Nationalen
Hochwasserschutzprogramms des Bundes“



Die Günz, ein Gewässer I. Ordnung, wird aus zwei 
Hauptflüssen gebildet: der Westlichen Günz und der 
Östlichen Günz (beide sind Gewässer II. und III. Ord-
nung), die bei Lauben im Landkreis Unterallgäu
zusammen fließen (siehe Titelbild).

Die Günz, einschließlich ihrer Zuflüsse bildet das 
längste Bachsystem Bayerns.

Inklusive ihrer beiden Hauptzuflüsse Westliche und 
Östliche Günz legt sie vom Ursprung bis zur Mündung 
in die Donau eine Fließstrecke von ca. 120 km zurück. 
Sie überwindet dabei einen Höhenunterschied von
ca. 360 Metern.

Die Gesamtflächen ihres Einzugsgebietes beträgt
ungefähr 714 km².

Zwei weitere bedeutende Zuflüsse sind die Schwelk 
mit ca. 54 km² Einzugsgebiet, die in Westerheim in die 
Westliche Günz mündet und der Haselbach mit
ca. 91 km² Einzugsgebiet, der südlich Deisenhausen 
der Günz zufließt. Beide sind Gewässer III. Ordnung.

Überblick Auslöser
In regelmäßigen Abständen werden die im Günz- und 
Schwelktal gelegenen Ortschaften von Hochwasserer-
eignissen heimgesucht.
Das Projektziel besteht darin, einen Hochwasserschutz 
der Günztalgemeinden von Ottobeuren - Markt Ret-
tenbach im Süden bis Deisenhausen im Norden für 
ein 100-jährliches Hochwasser + 15 % Klimazuschlag 
zu erreichen.
Die Niederschlagsereignisse an Pfingsten 1999 und 
im August 2005, die im Alpenvorland zu Abflüssen 
von zum Teil weit über HQ 100 geführt hatten, blieben 
im Einzugsgebiet der Günz relativ moderat.

Dem relativ niedrigen, vorhandenen Hochwasser-
schutz im Günztal (durchschnittlich ca. HQ 5), steht 
ein erhebliches Schadenspotential gegenüber.
Es besteht ein dringender Handlungsbedarf für das 
gesamte Flussgebiet der Günz.

Darum werden 5 Hochwasserrückhaltebecken (HRB) 
südlich der Günz -Standorte siehe linke Karte- gebaut. 
Zudem ist ein innerörtlicher Ausbau bei mehreren 
Gemeinden notwendig.
Hierzu gründete sich ein „Zweckverband Hochwasser-
schutz Günztal“ mit den Mitgliedern:
Markt Ottobeuren, Westerheim, Markt Rettenbach, 
Sontheim, Markt Babenhausen, Deisenhausen und 
zwischenzeitlich auch Markt Erkheim, welche den 
Betrieb und die Unterhaltungskosten der Hochwasser-
rückhaltebecken zu 100 % übernehmen.
Der Landkreis Unterallgäu ist ebenfalls Mitglied des 
ZV und unterstützt die Gemeinden mit 20 % der
Unterhaltungskosten.
Vom Bund werden die Hochwasserrückhaltebecken 
gefördert.

Erkheim
Günztalstraße

Gewässerverlauf


